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Einleitung

A. Einführung

In jüngerer Vergangenheit wurde der organisierte Sport durch diverse
Skandale heftig erschüttert: Systematisches Doping, nicht nur im Rad‐
sport,1 sexuelle Übergriffe in nahezu allen Sportarten,2 Verdachtsfälle von

1 Siehe beispielsweise eine Chronologie des russischen Dopingskandals unter: https://
www.dw.com/de/chronologie-der-russische-doping-skandal/a-19408624 (zuletzt abge‐
rufen am: 09.03.2023). Vgl. dazu auch den von der WADA veröffentlichten McLaren
Independent Investigation Report - Part I von 18.07.2016 sowie Part II vom 09.12.2016.

2 Vgl. exemplarisch zum Turnsport: Oldörp, Spiegel Online, 14.11.2017, abrufbar unter:
https://www.spiegel.de/sport/sonst/aly-raisman-larry-nassar-und-der-sexuelle-missb
rauch-im-us-turnen-a-1177869.html (zuletzt abgerufen am: 09.03.2023); zum Fußball:
Braun, Bild Online, 11.01.2011, abrufbar unter: https://www.bild.de/regional/koeln/
sexualstraftat/missbraucht-junge-kicker-15396216.bild.html (zuletzt abgerufen am:
09.03.2023); Spiegel Online, 20.12.2021, abrufbar unter: https://www.spiegel.de/pano
rama/justiz/sv-wehen-wiesbaden-missbrauchsvorwuerfe-gegen-jugendtrainer-a-d4f
c6320-d8ee-4a13-ae57-2ba3ced89e8f (zuletzt abgerufen am: 09.03.2023); auch schon
BGHSt 17, 191; zum Fechten: Spiegel Online, 12.05.2017, abrufbar unter https://www.sp
iegel.de/sport/sonst/tauberbischofsheim-missbrauchsvorwuerfe-an-olympiastuetzpun
kt-fechterinnen-muessen-vor-gericht-aussagen-a-1147486.html (zuletzt abgerufen am:
09.03.2023); zum Skisport: Werdenigg, Der Standart, 20.11.2017, abrufbar unter: https:/
/www.derstandard.at/story/2000068105376/sexualisierte-gewalt-im-skisport-ich-k
ann-ueber-das-erlebte-sprechen (zuletzt abgerufen am: 09.03.2023); zum Reitsport:
Pochhammer, Süddeutsche Zeitung, 19.04.2019, abrufbar unter: https://www.sueddeut
sche.de/sport/pferdesport-me-too-beim-reiten-gerade-beim-reiten-1.3950004 (zuletzt
abgerufen am: 09.03.2023); Schültke, WDR, 05.12.2018, abrufbar unter: https://www1
.wdr.de/fernsehen/sport-inside/sexualisierte-gewalt-im-reitsport-100.html (zuletzt
abgerufen am: 09.03.2023); zum Kampfsport: Vicik, Bild Online, 15.05.2019, abrufbar
unter: https://www.bild.de/regional/chemnitz/chemnitz-news/meine-frau-ging-fre
md-karatelehrer-hat-sex-mit-13-jaehriger-61915324.bild.html (zuletzt abgerufen am:
09.03.2023); zur Leichtathletik: BGH, BeckRS 2011, 16153.
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Spielmanipulationen im Fußball3, Handball,4 Tennis5 und Boxen6, dubiose
Geldzuwendungen im Zusammenhang mit der Vergabe der Fußball-Welt‐
meisterschaft 2006 an Deutschland7 sowie die Datenaffäre des VfB Stutt‐
gart8 sind nur einige wenige Beispiele, die den sich jahrelang haltenden
Irrglauben, Sportvereine verhielten sich stets entsprechend der staatlichen
und verbandlichen Vorgaben, offenbarten. Aufgrund dieser Tatsache geriet
das Thema Compliance im Sport zusehends auch in das Blickfeld der juris‐
tischen Diskussion, mit der Folge, dass sich mittlerweile eine Vielzahl juris‐
tischer Beiträge9 und Tagungen10 mit Compliance im Sport befasst haben.
Eine genauere Analyse dieser Auseinandersetzung zeigt jedoch, dass bis‐
lang ausschließlich der professionelle Sport beleuchtet, der Amateursport
hingegen vollständig ausgeklammert wurde. Stets angesprochene Compli‐
ance-Risiken, wie die Vergabe von Großereignissen und TV-Rechten so‐
wie grenzwertige Sponsoring- und Hospitalitymaßnahmen, werden im
Amateursport nicht virulent.11 Hinzu kommen erhebliche strukturelle Un‐
terschiede zwischen den ehrenamtlich geprägten Amateursportvereinen12

und den mittelständischen Unternehmen ähnelnden Profisportvereinen,

3 Vgl. BGHSt 51, 165; LG Bochum, BeckRS 2011, 139625 mit BGHSt 58, 102.
4 Bierschwale, Welt Online, 02.03.2009, abrufbar unter: https://www.welt.de/sport/

article3302077/THW-Kiel-soll-seit-2000-Spiele-manipuliert-haben.html (zuletzt
abgerufen am: 09.03.2023); siehe auch LG Kiel, Urt. vom 26.01.2012 - 5 KLs 1/10
(unveröffentlicht) mit der Pressemitteilung Nr. 199/2012 des BGH.

5 Vgl. Blickenstaff, Vice, 07.04.2016, abrufbar unter: https://www.vice.com/de/article/g
vap84/beim-mlp-cup-in-nuloch-auf-den-spuren-von-spielmanipulation-im-amateur
-tennis (zuletzt abgerufen am: 09.03.2023).

6 Schültke, Deutschlandfunk, 28.03.2019, abrufbar unter: https://www.deutschlandfun
k.de/ioc-verfahren-gegen-weltverband-boxen-droht-weiter-der.890.de.html?dram:art
icle_id=444911 (zuletzt abgerufen am: 09.03.2023).

7 Vgl. dazu den Untersuchungsbericht der Kanzlei Freshfields/Bruckhaus/Deringer,
abrufbar unter https://tv.dfb.de/download/Freshfields_DFB_Untersuchungsbericht_
160304.pdf (zuletzt abgerufen am: 09.03.2023).

8 Siehe die Meldung auf der Vereinshomepage, abrufbar unter: https://www.vfb.de/de/
vfb/aktuell/neues/club/2021/meldung-bussgeld/ (zuletzt abgerufen am: 09.03.2023).

9 Siehe nur Schumacher/Schumacher, Spurt 2018, 51 ff. und 99 ff.
10 Siehe Höfling/Horst/Nolte, Good Governance im Sport; Hoven/Kubiciel, Korruption

im Sport; Württembergischer Fußballverband e. V., Integrität und Compliance im
Sport, S. 9 – 60; Großmann, Spurt 2019, 47; Landgraf, Spurt 2019, 94.

11 Siehe dazu unter 1. Teil, M. I.
12 In deutschen Sportvereinen werden knapp 1,7 Millionen Positionen ehrenamtlich

bekleidet. Gleichzeitig beschäftigen nur 6,4 % aller Vereine eine bezahlte Führungs‐
position, siehe Breuer/Feiler, Sportentwicklungsbericht 2017/2018 – Teil 1, S. 22 ff.
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die verhindern, dass sich die auf den Profisport bezogenen Ausführungen
ohne Weiteres auf den Amateurbereich übertragen lassen.

Dass die Besonderheiten des Amateursports in der wissenschaftlichen
Diskussion bislang kaum Beachtung gefunden haben, überrascht dabei
insbesondere vor dem Hintergrund, dass von den 87.600 Sportvereinen13

in Deutschland nur ein minimaler Anteil dem Profisport zuzurechnen
ist. Der Großteil der Sportvereine ist vielmehr als Amateursportverein zu
klassifizieren, weshalb auch der ganz überwiegende Teil der in deutschen
Sportvereinen Aktiven für Amateursportvereine tätig wird. Für diese Perso‐
nen ist eine genaue Kenntnis potentieller Haftungsrisiken und Compliance-
Pflichten in Amateursportvereinen von erheblicher Bedeutung.

Gleichwohl zeigt ein Blick in die Praxis, dass vielen Verantwortlichen
in Amateursportvereinen dieses Wissen fehlt. Während mittlerweile nahe‐
zu jeder Profisportverein umfangreiche Compliance-Maßnahmen ergriffen
hat, offenbart sich im amateursportlichen Bereich ein gegenteiliges Bild.

Fraglich ist daher, ob und – wenn ja – inwieweit auch Amateursportver‐
eine eine Pflicht zur Implementierung konkreter Maßnahmen trifft, die der
Einhaltung staatlicher und verbandlicher Regeln dienen.

Dabei werden im Folgenden lediglich solche Amateursportvereine unter‐
sucht, die in der Rechtsform des eingetragenen Vereins organisiert sind.
Dies trifft in Deutschland jedoch auf 97,6 % aller Sportvereine zu,14 wobei
die Vereine, die eine andere Gesellschaftsform als den eingetragenen Verein
gewählt haben, regelmäßig dem Profisport entstammen. Es handelt sich
daher nur um eine scheinbare Einschränkung des Forschungsvorhabens,
da im Ergebnis kaum Amateursportvereine ausgegrenzt werden. Ferner
beziehen sich die in dieser Arbeit beleuchteten Problemfelder vornehmlich
auf Amateursportvereine, nicht hingegen auf die übergeordneten Amateur‐
sportverbände.

Bevor jedoch die Notwendigkeit und die Grenzen der Ergreifung kon‐
kreter Maßnahmen zur Gewährleistung der Einhaltung staatlicher und
verbandlicher Regeln im Amateursportverein ermittelt werden können, ist
es zunächst erforderlich, die dieser Arbeit zugrundeliegenden Begriffe zu
definieren und die überaus relevanten Normen der §§ 30, 130 OWiG zu
erläutern. Auf Grundlage dieser Ausführungen kann sodann eine Risiko‐

13 DOSB, Bestandserhebung 2021, S. 11, abrufbar unter: https://cdn.dosb.de/user_uplo
ad/www.dosb.de/uber_uns/Bestandserhebung/BE-Heft_2021.pdf (zuletzt abgerufen
am: 09.03.2023).

14 Breuer/Feiler, Sportentwicklungsbericht 2013/2014, S. 6.
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analyse durchgeführt werden, die wiederum für die Entwicklung konkreter
Compliance-Maßnahmen entscheidend ist.

B. Grundlagen

I. Amateursportvereine

1. Definition des Sports

Da der Amateursport eine Ausprägung des Sports im Allgemeinen darstellt,
ist es zunächst erforderlich, den Sport ganz allgemein zu definieren. Dabei
wurde eine solche, allgemeingültige Definition des Sports in Rechtspre‐
chung und Literatur bislang nicht entwickelt.15 Zwar besteht insoweit wei‐
testgehend Einigkeit, dass sich der Sport insbesondere durch eine körperli‐
che Betätigung des Athleten16,17 dessen Streben nach Leistung sowie durch
einen nach festgelegten Regeln erfolgenden Ablauf auszeichnet.18 Aufgrund
der unzähligen Besonderheiten der verschiedenen Sportarten lassen sich
jedoch nicht alle anerkannten Sportarten unter diese Definitionsansätze
subsumieren, weshalb sich gegen jedes einzelne Merkmal durchgreifende
Einwände erheben lassen.19 Aufgrund ebendieser Unterschiede zwischen
den Sportarten ist es aber auch im Rahmen dieser Arbeit nicht zweckmä‐
ßig, alle Sportarten gleichermaßen zu beleuchten. Daher beschränken sich
die nachfolgenden Ausführungen auf Wettkampfsportarten, denen ein per‐
manenter Leistungsvergleich immanent ist, weshalb Sieg und Niederlage

15 Vgl. Holzke, Der Begriff Sport, S. 81 ff.
16 Allein aus Gründen der besseren Lesbarkeit – und mithin ohne jegliche Diskrimi‐

nierungsabsicht – wird im Rahmen dieser Arbeit bei Personenbezeichnungen und
personenbezogenen Substantiven, für die sowohl die weibliche als auch die männli‐
che Form existiert, ausschließlich das generische Maskulinum verwendet. Selbstver‐
ständlich umfassen die Begriffe aber alle Geschlechter gleichermaßen. Die verkürzte
Sprachform hat ausschließlich redaktionelle Gründe und beinhaltet keine Wertung.

17 Siehe nur Holzke, Der Begriff Sport, S. 91 f.; Fritzweiler/Pfister/Summerer/Pfis‐
ter/Fritzweiler, Einführung, Rn. 2; Cherkeh/Momsen/Orth/Orth, 2. Kap., Rn. 4;
Lammert, Korruption im Sport, S. 21.

18 Fritzweiler/Pfister/Summerer/Pfister/Fritzweiler, Einführung, Rn. 2.
19 Vgl. Fritzweiler/Pfister/Summerer/Pfister, 3. Aufl., Einführung, Rn. 2.
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möglich sind. Darüber hinaus sind auch nur solche Vereine erfasst, die dem
organisierten Sport zuzurechnen sind, mithin in anerkannten Sportverbän‐
den unter dem Dach des DOSB vereinigt sind. Der nicht organisierte Frei‐
zeitsport, auch als informeller Sport bezeichnet,20 wird dahingegen nicht
behandelt.

Zusammengefasst gilt im Sinne dieser Arbeit daher jede körperliche Be‐
tätigung als Sport, die auf einen Leistungsvergleich mit anderen Sportlern
im Rahmen eines Wettkampfes gerichtet ist und daher nach einheitlichen,
von einem anerkannten Dachverband festgesetzten, für alle am Wettkampf
teilnehmenden Sportler gleichermaßen geltenden Regeln abläuft. Eine wei‐
tergehende Auseinandersetzung mit dem Begriff des Sports ist darüber
hinaus im Rahmen dieser Arbeit jedoch nicht erforderlich, da die Mitglied‐
schaft im DOSB ohnehin die Qualifikation als Sport indiziert.21

Unabhängig von seiner Qualifikation als Sport,22 wird der eSport auf‐
grund seiner Besonderheiten und insbesondere der einzigartigen Zuwider‐
handlungsrisiken im Folgenden nicht behandelt.

2. Amateursport

a) Amateursportler

Traditionell werden Sportler aller Sportarten in Amateur- und Profi- bzw.
Berufssportler unterteilt.23 Aufgrund dieser Zweiteilung muss der Begriff
des Amateursports in Abgrenzung zu dem des Profisports definiert werden.
Dabei wird als abgrenzendes Merkmal einhellig das der Entgeltlichkeit
der sportlichen Betätigung herangezogen. So ist Amateursportler, wer für
seine sportlichen Leistungen grundsätzlich keine Entschädigung, sondern
allenfalls Ersatz seiner Auslagen erhält.24

Eine etymologische Auslegung beider Begriffe weist in dieselbe Rich‐
tung: So entstammt das Wort „Amateur“ – zurückgehend auf den lateini‐
schen Terminus „amator“ – dem Französischen und bedeutet übersetzt

20 Werkmann, S. 7.
21 Cherkeh/Momsen/Orth/Orth, 2. Kap., Rn. 4.
22 Siehe dazu Fritzweiler/Pfister/Summerer/Summerer, 5. Kap., Rn. 291 ff; Holzhäu‐

ser/Bagger/Schenk, Spurt 2016, 94; Frey, Spurt 2018, 2, 3 f.
23 P. Winter, S. 79.
24 Scherrer/Muresan/Ludwig, Sportrecht, Stichwort „Amateursportler“.
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„Liebhaber“,25 während das lateinische „professio“ den Wortstamm des
Wortes professionell bildet und mit „beruflich“ zu übersetzen ist. Entspre‐
chend der Wortbedeutung übt der Amateur seine Sportart daher aus Lieb‐
haberei aus, wohingegen der Profisportler dies zu beruflichen Zwecken tut.

Da jedoch auch solche Sportler, die im Zusammenhang mit der Sport‐
ausübung materielle Vorteile erhalten, ihre Sportart sehr passioniert und
mit viel Freude ausüben,26 stellt sich die Frage, ab welcher Höhe die
Zuwendungen die „Liebhaberei“ überwiegen und daher die Amateureigen‐
schaft ausschließen.

Das frisch gegründete IOC beantwortete diese Frage im Vorfeld der
Olympischen Spiele 1896 besonders streng, dadurch aber gleichsam eindeu‐
tig: Amateur war danach jeder, „der nie an Wettkämpfen teilgenommen
hat, die allen offenstanden; der nie für Geld oder einen Geldpreis, gleich
welcher Herkunft, besonders wenn es sich um Eintrittsgelder handelte, an
einem Wettkampf teilgenommen hat; der nie gegen Profisportler angetre‐
ten ist und der nie in seinem Leben Sportlehrer oder bezahlter Trainer
war.“27 Jede finanzielle Zuwendung im Zusammenhang mit einer sportli‐
chen Betätigung schloss danach die Amateureigenschaft aus. So wurden
diversen Medaillengewinnern im Anschluss an die Olympischen Spiele
ihre Medaillen wegen eines Verstoßes gegen den Amateurparagraphen ab‐
erkannt, da sich die Sportler in geringem Umfang kommerziell sportlich
betätigt hatten.28

Dieses enge Begriffsverständis wurde in der Folgezeit jedoch stets kriti‐
siert, da es nicht mit den tatsächlichen Begebenheiten vereinbar war. Ins‐
besondere diverse Umgehungsversuche sowie die gewachsene Erkenntnis,
dass außergewöhnliche sportliche Leistungen einen hohen zeitlichen Vor‐
bereitungsaufwand erfordern,29 führten mit der Zeit zu einer stetigen Aus‐
weitung der Amateurregel.30 Auch wenn das IOC im Kern daran festhielt,
dass nur derjenige als Amateursportler zu qualifizieren sei, der „niemals im
Zusammenhang mit seiner sportlichen Betätigung finanzielle Zuwendun‐

25 Duden, Das Herkunftswörterbuch, Stichwort: Amateur.
26 Vgl. Reschke, in Reschke, Sport als Arbeit, S. 1.
27 Wassong, in: Höfling/Horst/Nolte, Good Governance im Sport, S. 3, 5; Reschke, in

Reschke, Sport als Arbeit, S. 3.
28 Vgl. dazu ausführlich Wassong, in: Höfling/Horst/Nolte, Good Governance im Sport,

S. 3, 5 f.
29 Wassong, in: Höfling/Horst/Nolte, Good Governance im Sport, S. 3, 6.
30 Siehe ausführlich zur Entwicklung bis 1985 Reschke, in Reschke, Sport als Arbeit,

S. 2 ff.
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gen oder materielle Vorteile“ erhalten habe,31 wurden in den gleichzeitig
erlassenen Ausführungsbestimmungen eine Vielzahl an Ausnahmen zuge‐
lassen, in denen Amateursportler doch finanziell unterstützt werden konn‐
ten.

So war insbesondere die pekuniäre Unterstützung für Unterkunft, Ver‐
pflegung und Transport, die Zahlung eines Taschengelds zur Deckung der
Nebenkosten, der Ersatz der Beiträge für Versicherungen gegen Unfall,
Krankheit und Diebstahl, die Stellung persönlicher Sportausrüstung und
Kleidung, sowie der Ersatz der Kosten für medizinische und physiothera‐
peutische Behandlung sowie die Trainerbetreuung zulässig.32 Auch eine
Kompensationszahlung zum Ausgleich finanzieller Einbußen, die daraus
resultieren, dass der Sportler seiner regulären beruflichen Tätigkeit auf‐
grund des erhöhten Trainingsaufwands im Vorfeld der Olympischen Spiele
nicht mehr (vollumfänglich) nachkommen konnte, war gestattet,33 sodass
Amateursportler sehr wohl eine Reihe materieller Zuwendungen erhalten
konnten, ohne ihren Amateurstatus zu verlieren.

Eine besonders enge Definition des Amateurbegriffs, nach der jede ma‐
terielle Zuwendung im Zusammenhang mit der Sportausübung die Ama‐
teureigenschaft ausschließt, lässt sich daher nicht mit den tatsächlichen
Begebenheiten vereinbaren und wäre aufgrund der Tatsache, dass in finan‐
ziell starken Sportarten nahezu jeder Athlet als Profi zu qualifizieren wäre,
auch wenig weiterführend. Sinnvoller ist es daher – in Übereinstimmung
mit dem Gesetzgeber – ein etwas weiteres Begriffsverständnis zugrunde zu
legen.

Dieser definiert im Rahmen des § 265d StGB einen berufssportlichen
Wettbewerb als Sportveranstaltung, an der überwiegend Sportler teilneh‐
men, die durch ihre sportliche Betätigung unmittelbar oder mittelbar Ein‐
nahmen von erheblichem Umfang erzielen. Danach genügt für die berufs‐
sportliche und damit professionelle sportliche Betätigung nicht jedwede
finanzielle Entschädigung, sondern nur eine solche von erheblichem Um‐
fang.

Ab welcher Höhe die Einnahmen „von erheblichem Umfang“ sind, hat
der Gesetzgeber nicht explizit geregelt. Da § 265d StGB seinem klaren
Wortlaut nach jedoch ausschließlich berufssportliche Wettbewerbe erfasst,

31 So die auf der 75. Vollversammlung des IOC 1974 in Wien verabschiedete Regel 26,
siehe Reschke, in Reschke, Sport als Arbeit, S. 7.

32 Reschke, in Reschke, Sport als Arbeit, S. 7.
33 Reschke, in Reschke, Sport als Arbeit, S. 7.
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dient das Merkmal insbesondere der Konkretisierung der Berufsmäßig‐
keit.34 Daher liegt zur Bestimmung der Erheblichkeit des Umfangs der
Einnahmen ein Vergleich mit Einnahmen anderer beruflicher Tätigkeiten
nahe. Dies weist darauf hin, dass eine berufsmäßige Ausübung des Sports
nur dann angenommen werden kann, wenn der Athlet unmittelbar oder
mittelbar durch den Sport Einnahmen erzielt, die mindestens den Einnah‐
men entsprechen, die der Sportler bei einer alternativen beruflichen Voll‐
zeitbeschäftigung erhalten würde und mit denen er seinen Lebensunterhalt
bestreiten kann.35 Würde der Wettkämpfer einer anderen beruflichen Tätig‐
keit nachgehen, so müsste er mindestens in Höhe des aktuellen gesetzlichen
Mindestlohns entlohnt werden. Es erscheint daher sinnvoll, die absolute
Untergrenze der Erheblichkeit so zu bemessen, dass der Sportler durch
seine Berufsausübung zumindest Einkünfte in der Höhe erzielt, wie sie ein
in Vollzeit Beschäftigter ebenfalls mindestens erhalten würde. Legt man
den Berechnungen eine 40-Stunden-Woche bei jährlich 52,14 Wochen zu‐
grunde, bedeutet dies, dass der Sportler bei dem aktuellen Mindestlohn
von 12,00 Euro wenigstens 25.027,20 Euro36 brutto jährlich durch seine
sportliche Aktivität verdienen muss, damit er „Einnahmen von erheblichem
Umfang“ erzielt.37 Diese Grenze gilt dabei uneingeschränkt auch für „Teil‐
zeitsportler“, die neben der Sportausübung noch einer oder mehreren wei‐
teren Beschäftigungen nachgehen.38

Dass diese Annahme auch der gesetzgeberischen Vorstellung entspricht,
unterstreicht die Gesetzesbegründung zum AntiDopG, auf die der Gesetz‐
geber zur Auslegung des Tatbestandsmerkmals „Einnahmen von erhebli‐

34 BT-Drs. 18/8831 S. 21 f.; Stam, NZWiSt 2018, 41, 46.
35 Waßmer, ZWH 2019, 6, 11; Stam, NZWiSt 2018, 41, 46.
36 Lackner/Kühl/Heger, § 265d Rn. 4 orientiert sich bei der Bestimmung der Erheblich‐

keit an der Pfändungsfreigrenze des § 850c ZPO und lässt daher Jahreseinnahmen
in Höhe von 13.000 Euro genügen. Rübenstahl, JR 2017, 333, 336 erwägt, die Erheb‐
lichkeitsschwelle an die Höhe des besonders großen Vorteils im Sinne des Regelbei‐
spiels des § 265e Nr. 1 StGB zu koppeln und somit Einnahmen in Höhe von 25.000
bis 50.000 Euro jährlich als erheblich anzusetzen; so im Ergebnis auch BeckOK-
StGB/Bittmann/Großmann/Rübenstahl, § 265d Rn. 41, die sportbedingte Einnahmen
von mindestens 25.000 Euro im Jahr verlangen. Sch/Sch/Perron, § 265d Rn. 7 ziehen
das Bruttodurchschnittseinkommen als Bemessungsgrundlage heran und plädieren
daher für eine Erheblichkeitsschwelle von 35.000 Euro.

37 Waßmer, ZWH 2019, 6, 11; Stam, NZWiSt 2018, 41, 46; Liu, S. 175; zustimmend Jaleesi,
Manipulation im Sport, S. 264.

38 Waßmer, ZWH 2019, 6, 11; Liu, S. 175; a.A. Stam, NZWiSt 2018, 41, 46.
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chem Umfang“ im Rahmen des § 265d StGB verweist.39 Dort benennt der
Gesetzgeber mit dem organisierten Motorsport, dem Profiboxen sowie der
3. Fußball-Liga der Herren nämlich beispielhaft Sportarten, in denen seines
Erachtens nach erhebliche Einnahmen erzielt werden.40 Speziell die explizi‐
te Aufführung der 3. Fußball-Liga der Herren, kann als Indiz verstanden
werden, dass der Gesetzgeber ein durchschnittliches Regionalligagehalt
nicht mehr als „Einnahmen von erheblichem Umfang“ ansieht. Postuliert
man, dass ein Fußballspieler in der Regionalliga monatlich durchschnittlich
ungefähr 2.000 Euro brutto41 und damit ca. 1.500 Euro netto42 verdient,
erscheint es sachgerecht, erst Einnahmen ab einem solchen Betrag als
„erheblich“ anzuerkennen,43 wobei von den tatsächlichen Einnahmen die
sportartspezifischen Kosten in Abzug zu bringen sind.44

Im Umkehrschluss sind damit all solche Sportler als „Amateure“ einzu‐
ordnen, die weniger als 25.027,20 Euro brutto jährlich im Zusammenhang
mit ihrer sportlichen Aktivität verdienen.45

39 BT-Drs. 18/8831 S. 22.
40 BT-Drs. 18/4898 S. 32.
41 Vgl. https://www.fussballspieler.de/gehaelter-der-fussballspieler/ (zuletzt abgerufen

am: 09.03.2023).
42 Diesen Wert legt auch Lehner/Nolte/Putzke/Putzke AntiDopG, § 4 Rn. 34 seinen

instruktiven Ausführungen zugrunde.
43 Heger, Stellungnahme v. 14.6.2015, Deutscher Bundestag (Sportausschuss), Aus‐

schussdrucksache 18 (5) 111, S. 9, lässt einen Überschuss von monatlich mindestens
450 EUR, und damit 5.400 EUR jährlich genügen.

44 BT-Drs. 18/4898 S. 32.
45 In diese Richtung weist beispielsweise auch die dem Amateurprinzip im Fechtsport

zugrundeliegende Regelung in § 36 Abs. 2 SpoO-Deutscher Fechter-Bund, nach der
„Amateur ist, wer den Sport nicht als Beruf ausübt“. Teilweise legen die Verbandsre‐
gularien allerdings auch andere Schwellenwerte fest. So ist gemäß § 8 Nr. 1 SpO-DFB
Amateur, „wer aufgrund seines Mitgliedschaftsverhältnisses Fußball spielt und als
Entschädigung kein Entgelt bezieht, sondern seine nachgewiesenen Auslagen und
allenfalls einen pauschalierten Aufwendungsersatz bis zu Euro 249,99 im Monat
erstattet erhält.“ Berufsfußballspieler in Form eines Vertragsspielers ist demgegenüber
derjenige, der über sein Mitgliedschaftsverhältnis hinaus einen schriftlichen Vertrag
mit seinem Verein abgeschlossen hat und über seine nachgewiesenen Auslagen
hinaus (Nr. 1.) Vergütungen oder andere geldwerte Vorteile von mindestens Euro
250,00 monatlich erhält.“ Angesichts des gesetzgeberischen Willens können diese ver‐
bandsautonomen Definitionen jedoch nicht die rechtliche Einordnung als Amateur
verhindern. Darüber hinaus ist es auch erforderlich, dass die Frage des Amateurstaus
im Rahmen dieser Arbeit einheitlich beantwortet wird, was nicht möglich wäre, läge
die Einordnung als Amateursportler in der Hand der einzelnen Sportverbände.
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b) Amateursportvereine

Darauf aufbauend sind nur solche Vereine als Amateursportvereine zu
klassifizieren, die ausschließlich an amateursportlichen Wettkämpfen teil‐
nehmen und dort ganz überwiegend durch Amateursportler repräsentiert
werden. Beschäftigt der Sportverein dahingegen Sportler, die durch ihre
Sportausübung Einnahmen in erheblichem Umfang erzielen oder nimmt
er an berufsportlichen Wettbewerben teil, indiziert dies die Einordnung
als Profisportverein. Dabei genügt es, wenn bei Mannschaftssportarten
nur eine Mannschaft, bei Einzelsportarten lediglich wenige Sportler als
Profisportler an den berufssportlichen Wettbewerben teilnehmen, aus die‐
ser Betätigung aber ein Großteil der aus dem Sport erwachsenden Einnah‐
men des Vereins resultiert. Dann nämlich prägt die professionelle Sportaus‐
übung die Strukturen des gesamten Vereins in der Regel derart, dass dieser
insgesamt als professioneller Sportverein anzusehen ist.

Im Ergebnis führt die Weite dieser Definition allerdings dazu, dass in
einigen Sportarten jeder Sportverein als Amateursportverein einzuordnen
ist, ohne dass es in dieser Sportart Profisportvereine gäbe. Dies ist im
Hinblick auf den Forschungszweck dieser Arbeit allerdings durchaus sinn‐
voll. Die inhaltliche Begrenzung des Themas auf Amateursportvereine folgt
insbesondere daraus, dass sich die Strukturen und daran anknüpfend die
Compliance-Pflichten der Amateursportvereine erheblich von denen der
Profisportvereine unterscheiden. Während die Profisportvereine in ihren
gesamten Strukturen häufig mittelständischen Unternehmen ähneln, wes‐
halb eine Vielzahl der Compliance-Fragen parallel zu beantworten sind,
werden die meisten Amateursportvereine ehrenamtlich geführt. Dies trifft
regelmäßig auch auf solche Vereine zu, die in ihrer Sportart sportlich
zwar außerordentlich erfolgreich sind, denen aber gleichwohl die finan‐
ziellen Möglichkeiten fehlen, ihre Top-Sportler in Höhe von mindestens
25.027,20 Euro brutto jährlich zu entlohnen. Diese Spitzensportvereine46

weisen nicht zuletzt aufgrund ihrer schwächeren finanziellen Lage eine
Gesamtstruktur auf, die weniger mit derjenigen mittelständischer Unter‐
nehmen vergleichbar ist, sondern die vielmehr dem Verein das für Ama‐
teursportvereine typische Gepräge verleiht.

46 Siehe zur Unterscheidung von Spitzen- und Berufssport, Fritzweiler/Pfister/Summe‐
rer/Pfister, 3. Aufl., Einführung, Rn. 3.
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II. Compliance

Der Begriff „Compliance“ entstammt dem Englischen und bedeutet über‐
setzt „[Regel] Einhaltung“ oder „[Gesetz] Befolgung“.47 Im juristischen Kon‐
text definiert der Deutsche Corporate Governance Kodex Compliance in
Satz 1 der Ziffer 4.1.3 als „[…] die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmun‐
gen und der unternehmensinternen Richtlinien […]“.48 Zwar findet der
Kodex nur auf börsennotierte Gesellschaften Anwendung, die Definition
enthält jedoch die allgemeingültigen relevanten Aspekte von Compliance,49

wobei der Begriff nicht nur die Erwartung an die Regeleinhaltung, sondern
vielmehr auch die organisatorischen Maßnahmen umfasst, derer es bedarf,
um rechtmäßiges Verhalten zu gewährleisten.50 Für Amateursportvereine
ist die Definition darüber hinaus insoweit anzupassen, als dass neben der
Beachtung staatlicher Gesetze und der vereinsinternen Regelungen, auch
die Einhaltung der Verbandsregularien maßgeblich ist.

Die Regeleinhaltung ist allerdings nicht Selbstzweck von Compliance.
Vielmehr stellt Compliance ein wichtiges Instrument der Vereine zur
Vermeidung wirtschaftlicher Risiken dar.51 Nur mithilfe von Compliance-
Maßnahmen ist es den Amateursportvereinen möglich, Bußgelder, Ver‐
bandssanktionen, Schadensersatzzahlungen, Reputationsverluste und ande‐
re Schäden zu verhindern.

1. Compliance-Pflicht

Die Vermeidung solcher wirtschaftlichen Einbußen sowie die Gewährleis‐
tung der rechtmäßigen Aufgabenerfüllung obliegt innerhalb des Vereins
grundsätzlich dem Vorstand.52 Der Vorstand muss daher Maßnahmen er‐
greifen, die Schäden vom Verein fernhalten und regelkonformes Verhalten
innerhalb des Vereins sichern (allgemeine Compliance-Pflicht). Dies ist
anerkannt, auch wenn es an einer gesetzlichen Bestimmung fehlt, die eine

47 von Beseler/Jacobs-Wüstefeld, Law Dictionary, Stichwort: Compliance.
48 Abrufbar unter https://www.dcgk.de/de/kodex/aktuelle-fassung/vorstand.html

(zuletzt abgerufen am: 09.03.2023).
49 Vgl. anstatt vieler Hauschka/Mossmayer/Lösler/Hauschka/Mossmayer/Lösler, Cor‐

porate Compliance, § 1 Rn. 2.
50 Schneider, ZIP 2003, 645, 646.
51 Hauschka/Mossmayer/Lösler/Brouwer, Corporate Compliance, § 59 Rn. 47.
52 Siehe dazu an späterer Stelle ausführlich unter 3. Teil.
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explizite Compliance-Pflicht des Vereinsvorstands begründet.53 Eines Rück‐
griffs auf die aktienrechtlichen Bestimmungen des § 91 Abs. 2 AktG54 bezie‐
hungsweise der §§ 93 Abs. 1 i.V.m. 76 Abs. 1 AktG55 bedarf es zur dogmati‐
schen Begründung allerdings nicht.56 Vielmehr ergibt sich die Compliance-
Pflicht des Vereinsvorstands bereits aus seiner Geschäftsführungspflicht
gemäß § 27 Abs. 3 BGB, zu der auch die Pflicht zur ordnungsgemäßen
Vermögensverwaltung sowie die Legalitätskontrollpflicht gehören.57

Zusätzlich ergibt sich eine Compliance-Pflicht für den Verein aus
§ 130 Abs. 1 OWiG.58 Als Betriebsinhaber ist der Verein verpflichtet, Maß‐
nahmen zu implementieren, die Zuwiderhandlungen innerhalb des Vereins
verhindern. Unterlässt der Verein dies, verhält er, beziehungsweise verhal‐
ten sich gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 OWiG seine Vorstandsmitglieder ordnungs‐
widrig.

2. Compliance Organisations-Pflicht

Wie genau diese Maßnahmen ausgestaltet sein müssen, ist hingegen auf
einer zweiten Stufe zu ermitteln und hängt von verschiedenen Faktoren,
wie Art, Größe und Organisation des Vereins, den zu beachtenden Vor‐
schriften, der geografischen Präsenz sowie auch Verdachtsfällen aus der
Vergangenheit ab.59

So ist es für kleinere Sportvereine allein schon aufgrund der begrenz‐
ten finanziellen und zeitlichen Ressourcen faktisch unmöglich, ein insti‐
tutionalisiertes Compliance-System einzurichten, weshalb dies auch nicht
verlangt werden kann.60 Gleichwohl bestehen auch für Amateursportverei‐
ne diverse Haftungs- und Zuwiderhandlungsrisiken, die mithilfe geeigne‐
ter Compliance-Maßnahmen minimiert werden müssen. Dabei kommen
vor allem präventive Maßnahmen zur Verhinderung von Regelverstößen,

53 Cherkeh, npoR 2014, 101, 102; Larisch/von Hesberg CCZ 2017, 17, 20; Schockenhoff
NZG 2019, 281, 282; BeckOGK-BGB/Segna, § 27 Rn. 82.

54 Vgl. Larisch/von Hesberg CCZ 2017, 17, 21 zumindest für Großvereine.
55 so wohl Brugger, SpoPrax 2021, 294, 295; für Unternehmen auch Fleischer NZG 2014,

321, 322.
56 Schockenhoff NZG 2019, 281, 282; Schimke/Beisheim/Dopychai, Sportrecht, M. III. 1.
57 Cherkeh, npoR 2014, 101, 102; Schockenhoff NZG 2019, 281, 282; MüKo-BGB/Leusch‐

ner, § 27 Rn. 43; Schimke/Beisheim/Dopychai, Sportrecht, M. III. 1.
58 Siehe dazu sogleich unter C. I.
59 LG München I, NZWiSt 2014, 183, 187; Brugger, SpoPrax 2021, 294, 295.
60 BeckOGK-BGB/Segna, § 27 Rn. 83; MüKo-BGB/Leuschner, § 27 Rn. 44.
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